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das hn Argument derjenigen Theologen, welche dem Thomas
die dem oꝗm entgegengeſetzte ehre zuſchreiben, nämli das lange,
bis auf die letzten Dezennien herabreichende Verhalten des ehrw
Dominikanerordens nicht mit Stillſchweigen übergangen werden ſollen.

Auch einen unklaren Ausdruck wünſchten wir verbeſſert. Auf
Seite 13 4 und leſen wir: Operationes tribuuntur naturae
Ut brinceipio quo d. ienach könnte eS ſcheinen, daß die Natur
das principium qauod Operationum ſei, was gewiß nicht ſagen
wollte, da nach der Redeweiſe er katholiſchen Theologen die Natur
als bloß das principium gu 0 genannt wird
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udeſſen können leſe wenigen Bemerkungen ehr unweſentlicher
atur offenbar dem großen Werthe des ganzen Buches keinen Ab'
bruch thun, ſowie 8 auch nicht M Mindeſten unſere Abſicht war,
irgend einen Tadel hiemit auszuſprechen. Wir wiederholen, daß bir
M unſerem früheren X  el über H.8 Compendium beſtärkt worden
ſind U geſtehen ffen, daß uns kein Compendium bekannt 2.

ſt,
welches unſeren Verhältniſſen Im Beſonderen ſo angepaßt wäre und
welches m ſo Grenzen eine ſo umfaſſende und ſo gediegene
Wiſſenſchaft umſchließt.

n3 Prof Dir Fuchs.
Das In Deutſchland, der Schweiz und Oeſterreich geltende aat⸗

liche Eherecht für die Candidaten der Theologie und des e
Von J eber

In dem vorliegenden Büchlein ſind mn katechetiſcher Form die
Iu den drei genannten Ländern geltenden 222  *  t  aatlichen Ehegeſetze der
Reihe nach olgendermaßen behandelt: Vom Aufgebot. Von
der Eheſchließung. 3) Von den Ehehinderniſſen. Von den Dis
penſationen. Von der Jurisdiction. Von der Eheſcheidung.

Als Anhang findenVon der Ungiltigkeitserklärung einer Ehe
ſich ſodann einige Geſetze Vi ihrem Wortlaute beigefügt. Des efteren
iſt auch nach rage und ntwor als ote die Uebereinſtimmung oder
Verſchiedenheit des betreffenden bürgerlichen Geſetzes und des canoni—
hen Rechtes angegeben. Wer das „katholiſche Eherecht“ desſelben
Verfaſſers für prakti befunden, wird teſe Eigenſchaft auch tm vor⸗

liegenden Werkchen entdecken. Jedenfalls lag eS In der Abſicht des
Autors, durch erausgabe des ein der Praxis dienen, was
ihm mit Rückſicht auf die alltäglichen älle gewiß auch gelungen iſt,
während 8 für verwickeltere Fälle, die heutzutage auch nicht den

Was die AufSeltenheiten gehören, wo ni ausreichen dürfte.
aſſung des öſterreichiſchen Civilgeſetzes anbelangt, ſo ürften die
Juriſten in manchen zunkten mit dem Autor nicht übereinſtimmen.

22, Zwang und Furcht; S. 38, Entführung; 35,
Ordensgelübde, wo etwas ungenaue Anſchauungen herrſchen
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ſcheinen Doch ſind das kleinere ängel, die un nicht ab
halten ſollen, das Werkchen auf das Beſte 5  U empfehlen.

inz I Dr Hiptmair.
Leben des ehrwürdigen Dieners Gottes Clemens Maria Hof

bauer, Generalvicars und vorzüglichen Verbreiters der Congre—
ation des allerheiligſten Erlöſers. Von Michael Haringer,
Generalconſultor derſelben Congregation. Wien 1487%/, 528 6 80

Der ehrwürdige Hofbauer ott berufen, mitten Iu
den Stürmen der Revolution, welche Europa zuu Strafe ſeines

Oogläubigen Treibens heimſuchten, eine beſſere Zeit anzubahnen.
wurde Eu Iu Wahrheit „eine ſtrahlende Sonne im Tempel des Herrn“
(Eecl. 7 Obgleich äußerlich M unſcheinbarer Stellung, ohne
Purpur und Glanz, gewann der Diener Hottes doch den tiefgreifend—
ſten Einfluß auf die verſchiedenſten Verhältniſſe des Lehens. Er vau
ein 0  8 der Armen, aAber auch die Meänner der Wiſſenſchaft und
die Großen mn Kirche und Staat verehrten ihn als Gottes oten,
nächtig In Wort und That

Durch die ſchönen Artikel des Herrn Dir Müller haben die
Leſer dieſer Zeitſchrift bereits ein von dem Wirken Hofbauer's —

alten Haringer's Buch bringt den Gegenſtand In größerer
Ausführlichkeit, ergänzt und erweitert, Darſtellung. Der Ver⸗
aſſer beſchreibt das Leben des großen Mannes In Büchern nach
den Zeugenausſagen, welche Iu dem canoniſchen Proceß eponir pur.
den, aber ˙ glücklich, auch noch Mehreres beifügen 3u können,
was In den Proceßacten nicht enthalten, jedoch hiſtoriſch vollkommen
begründet iſt

Obgleich eine nähere Inhaltsangabe des ausgezeichneten Werkes
in Rückſicht auf die erwähnten Aufſätze Dir Müller's an dieſer
als unnöthig erſcheint, möchte ich doch der großen Liebe des Seligen
5  U dem unglücklichen Polen, ſowie ſeines Kampfes gegen die eutſche
Afterweisheit beſondere Erwähnung un ofbauer prophezeite
Polens Mißgeſchick, EL weiſſagte die blutige Zerſetzung dieſes Landes,
agte aber auch eine eſſere Zukunft desſelben voraus, ern Umſtand,
wodurch die auch von Görres In Ausſicht geſtellte Erneuerung Polens

In Bezug auf deneine höhere Beſtätigung und ethe empfängt.
zweiten un —2  —— nicht bloß der am des eligen Weſſen⸗
berg hervorzuheben, ſondern auch ſein Auftreten gegen Sailer, und
* verdient ehen leſe Angelegenheit heutzutage recht ſehr etont zu
werden, weil C noch immer an Leuten nicht fehlt, die uin Sailer eine

Er wWSäule des Glaubens und der Frömmigkeit ſehen möchten.
te Haringer zeig durchaus rationaliſtiſch geſinnt und ſo 9e⸗
fährlicher, weil EY ſeinen Kantieismus u myſtiſche Phraſen ſteckte;
eßhalb kann bor ſeinen Büchern auch eute, da ſie In gewiſſen


